
Uber das Wachstum der Partei 
und die Verteilung der Parteikräfte
Ein wichtiger Bestandteil der 
wissenschaftlichen Leitungs
tätigkeit der Partei besteht 
darin, das Wachstum der Par
tei ständig sorgsam zu regulie
ren und die Verteilung der 
Parteikräfte entsprechend den 
Erfordernissen des umfassen
den Aufbaus des Sozialismus 
zu sichern. Im Brief des ZK an 
die Grundorganisationen zur 
Vorbereitung und Durchfüh-

Wie sollen die Grundorganisa
tionen das Wachstum der Par
tei regulieren? Wie sollen sie 
sichersfeilen, daß die Partei
organisationen in ihrer Zusam
mensetzung den wachsenden 
Aufgaben gerecht werden?
Die Genossen der Grundorga
nisation des VEB L e i p 
z i g e r  B u c h b i n d e r e i 
m a s c h i n e n w e r k e  gingen 
bei der Aufstellung des Planes 
zur Entwicklung ihrer Partei
organisation von den Auf
gaben aus, die ihnen aus dem 
V olkswirtschaftsplan sowie 
dem Perspektivplan bis 1970 
erwachsen. Sie analysierten die 
Zusammensetzung ihrer Ge
samtparteiorganisation sowie 
der APO und Parteigruppen 
besonders in den Schwerpunkt
abteilungen des Betriebes. 
Außerdem verschafften sie sich 
einen Überblick darüber, wie
viel Kandidaten in den letzten 
zwei Jahren gewonnen wurden 
und wieviel Genossen in den 
kommenden Jahren aus ver
schiedenen Gründen (Alter 
usw.) ausscheiden werden. Im 
Ergebnis dieser Untersuchun
gen stellten sie fest, daß die 
Parteiorganisation bis 1970 —

rung der Parteiwahlen 1965 — 
der auch heute noch nichts von 
seiner Aktualität eingebüßt 
hat — wurden die Parteiorga
nisationen u. a. darauf hinge
wiesen, ihre Arbeit besonders 
auf jene Arbeitsbereiche zu 
konzentrieren, in denen der 
Vor lauf in der wissenschaft
lichen Forschung und Entwick
lung entschieden wird.

bei gleichbleibendem gegen
wärtigem Zuwachs — zahlen
mäßig um etwa ein Viertel des 
jetzigen Mitgliederbestandes 
kleiner sein würde, woraus die 
Genossen richtig schlußfolger
ten, daß damit der Einfluß der 
Partei sich nicht unwesentlich 
verringern würde.

Die Grundorganisation be
schäftigte sich deshalb sehr 
ernst mit der zur Zeit unge
nügenden Aufnahme junger 
Menschen als Kandidaten in 
die Partei. Als Ursache wurde 
festgestellt, daß die Erziehung 
der Genossen zum Kämpfer- 
tum schwach entwickelt war 
und daß die Genossen nicht

Die Aufgabe, unter den Bedin
gungen der Meisterung der 
technischen Revolution den 
Einfluß der Partei — heute 
und morgen, das heißt in der 
Perspektive — besonders an 
jenen Abschnitten zu sichern 
und zu erhöhen, die für die 
schnelle Lösung der beim um
fassenden Aufbau des Sozia-

genügend befähigt wurden, die 
Politik der Partei zu erläutern 
und offensiv zu vertreten, 
weshalb u. a. die Wirksamkeit 
der politischen Arbeit der Par
tei unter den Werktätigen zu 
wünschen übrigließ.
Nach dieser Einschätzung 
konnten die Genossen kon
krete Maßnahmen zur Verbes
serung der Parteierziehungs
arbeit und der politisch-ideo
logischen Arbeit mit den Men
schen festlegen und einen kon
trollierbaren Plan über die 
Entwicklung der Parteiorgani
sation bis 1970 ausarbeiten. 
Dieses Beispiel lehrt, daß es 
erst durch eine exakte Analyse 
möglich wird, die künftige 
Entwicklung vorauszuplanen 
und für die Leitungstätigkeit 
im Hinblick auf die Entwick
lung der Parteiorganisationen 
klare, auf die Perspektive ge
richtete Aufgaben zu stellen. 
Das Beispiel zeigt auch, wie 
wichtig es ist, rechtzeitig Maß
nahmen zu treffen, damit im 
Einklang mit den Erfordernis
sen der Entwicklung unserer 
Volkswirtschaft der Einfluß 
der Partei an den entscheiden
den Abschnitten der Arbeit 
stets gesichert bleibt und er
höht wird.

lismus gestellten Aufgaben 
entscheidend sind, erfordert, 
daß sich die Parteiorganisatio
nen in der Kandidatengewin
nung besonders auf die besten 
jungen Menschen konzentrie
ren. Es ist also erforderlich zu 
prüfen, wie groß der Anteil 
jüngerer und junger Men
schen im Verhältnis zur Ge-

Künftige Entwicklung sorgfältig planen

Parteileitung muß die Würdigsten kennen
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